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Oldeirburgische Blttttr.

1^7 . 24 . Montag , den 14 . Junius , 1824.

Abermals über den Nutzen der Kornbranntwein - Bremre-

reyen in den Kreisen Vechta und Cloppenburg.

^ n Nr . 16 . dieser Blatter hatte
ich meine Ansichten über diesen Ge¬
genstand ausgesprochen ; in Nr . 21.
derselben sind einige Stellen daraus
der Critik unterworfen , und es wird
mir daher erlaubt scyn , über die aus¬
gehobenen Stellen mich zu vertheir
digen.

r ) Gleich im Anfangs ist der von
mir ausgestellte Saß gerügt : daß,
wenn man blos in financieller Hin¬
sicht für den Staat die Fabriken be¬
trachtete , d . i . blos die Vermehrung
des Activhandels zum Zwecke hatte,
es nicht einmal in Betracht kommen
könne , ob das Fabrikat der Mensch¬
heit ( im Allgemeinen ) nützlich sey oder
nicht.

Von der Menschheit rein schäd¬
lichen Fabrikaten ist nicht die Rede
in meinem Aufsätze , sondern nur von
nicht nützlichen , und darunter ist doch
ein großer Unterschied . Die Erzeu¬
gung rein schädlicher Sachen würde

sich kein moralischer Mensch erlau¬

ben ; sie würde gewiß also auch nicht
vom Staate geduldet werden können.
Ob es aber dergleichen wirklich giebk,
wage ich nicht zu beurtheilen ; selbst
manche unserer Luxusartikel , vorzüg¬
lich Romane , mögen schädlich genug
seyn , aber einigen Nutzen haben sie
doch , wenn auch mw den , daß deren
Fabrikanten ihr Brod damit verdie¬
nen und unsere Lebewelt das Geld
dazu hergiebt.

Bey manchen Fabrikaten und Er¬
zeugnissen möchte die Beurrheilung
ebenfalls schwer seyn , ob sie für die
Menschheit im Ganzen mehr Nutzen
oder Schaden schaffen , ; . B . Schieß¬
pulver , Gifte , Rum , Arrack , Thee,
Caffe , Taback rc . und dennoch ist de¬
ren Fabrikation zum Theile nicht be¬
schränkt.

2 ) Ganz einverstanden bin ich mit
dem , was über die Oberaufsicht des
Staats über Gewerbe gesagt ist.

Aber ich kann nicht glauben , daß,
wenn ein Säufer täglich eine halbe
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Kanne Branntwein trinkt , während
nur zwey Branntweinbrennereyen im
Lande sind , er seine tägliche Portion
auf Eine Kanne erhöhen werde , wenn
noch zwey neue Branntweinbrenner
reyen dazu angelegt würden ; oder daß
er auch sogar seine halbe Kanne täg¬
lich aufgeben würde , wenn diese
Branntweinbrennereyen ihr Gewerbe
ganz einstellten. Ich glaube vielmehr.
Laß er alsdann durch die Schenk-
wirthe das vom Auslande erhalten
würde , was er sonst vom Inlands
bezog . — Oder mit andern Worten,
ich habe , glaube ich , in meinem Aus¬
sätze hinreichend gezeigt , daß durch
Vermehrung der Kornbranntweinbren-
nereyen die inländische. Consum-
tion nicht vermehrt werde , vielmehr
die Erfahrung lehre , daß sie sich ver¬
mindert habe , und hoffentlich sich noch
mehr vermindern werde , wenn nur
für gutes Bier gesorgt wird.
Freylich sollen die Schnappsgläser et¬
was größer geworden seyn , und 24
aus der Kanne geschenkt werden,
(macht das Oxhoft 48 Rrhlr.) aber
dafür trinkt dann auch mancher jetzt
nur ein halbes Glas , der vorher ein
ganzes nahm.

Gern stimme ich den Staats - Oecor
nomen und Staats - Aerzten bey , wenn
sie die Consumtion der geistigen Ge¬
tränke im Lande und überhaupt den
Passivhandel zu vermindern suchen;
und wenn es in Nr . 144 . der Bre¬
mer Zeitung heißt , daß in 4 Tagen
nämlich vom io . bis den 14. May
D. I . von London ansgeführt sind

nach Bremen 127,782 Pf . Caffee,
z84 CentnerZucker, 71,978 Pfund
Taback re . und nach Hamburg 151,816
Pfund Kaffee , 1295 Gallonen Rum
re . so finden sie hier ein weites Feld
für ihre Kunst ; aber ich bitte sie,
doch vor allem den Activ - Handel unr
serö Landes nicht zu vermindern . —
Wenn Holland uns seinen Genever,
Frankreich uns seinen Franzbrannt¬
wein , die Indien uns ihren Rum
und Arrack zujenden , warum sollten
wir ihnen unfern Kornbranntwein
nicht wieder anbieten?

5 ) Ob mehrere kleine Branntwein¬
brennereyen , oder wenigere große den
Vorzug haben , das ist sehr relativ
und hängt ganz von Umständen ab.

Es ist wohl keinem Zweifel unter¬
worfen , daß eine große Kornbranntr
weinbrennerey kunstmäßiger betrieben
werden muß, als eine kleine , und
dann bey gleichem Materiale mehr
und besseres Fabrikat liefert. Dage¬
gen gewähren die kleinern Brenne-
reyen für diese Gegend dadurch grade
den größern Nutzen, daß sie als Ne-
bengewerbe betrieben werden , und da¬
her nicht so großen Aufwand erfor¬
dern , daß sie Labey einen größern
Viehstand zulassen , dadurch den so
nothwendigen Dünger auf eine leich¬
tere Art und in besserer Qualität
herbeyschaffen, den Ackerbau verbes¬
sern und den Absatz des Getraides
befördern re.

4) Auch ich ziehe eine feste Ab¬
gabe dem BlascnzinS und gewiß den
uns in der Franzosenzeit fühlbar ge-



nug gewordenen vereinigten Rechten
vor . Aber doch bin ich der Mei¬

nung , daß eine kleine als Nebenge¬
werbe betriebene Brennerey keine so
große Abgabe tragen kann , als eine

große Fabrik . Wie aber jenen eine

Erleichterung zu verschaffen seyn möch¬
te , ist eine , nach meiner Ansicht,
wohl zu beherzigende Aufgabe.

5) In der Theorie mag eö seine
Richtigkeit haben , baß weder der Fa-
bricant noch der Schenkwirth , son¬
dern der Consument die Meise be¬

zahlt . In der Praxis auf dem Lande
scheint es mir aber nicht so zu seyn.

Da der Ausfuhrzoll für das Ox-
hoft Kornbranntwein nur iZ Grote,
die Aecise aber z Rthlr . betragt , so
müßte der Fabricant an den Auslän¬
der um 2 ^ Rthlr . wohlfeiler verkau¬
fen , als an Len Inländer , wenn die-
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ser ihm die Aecise in dem Kaufpreise
erstattete . — Dieses ist aber nicht
der Fall , der Preis beym Verkaufe
im Lande oder ins Ausland ist der¬

selbe , und so erhält der Fabricant
die Aecise nicht erstattet , sondern muß
sich den bestehenden Preis gefallen
lassen , um seine Waare nur zu Geld«

zu machen . — Dagegen mag der
Schenkwirth das Oxhoft zu i6 oder

zu iz Rthlr . ankaufen ; er liebt die
Brüche nicht , und verkauft den
SchnappS zum Groten , wie er auch
that , als das Oxhoft noch 24 Rthlr.
kostete.

In Praxi bezahlen also wohl der

Fabricant und der Consument die Acr

cise , der erster ? an den AmtSeinneh-
mer , der letztere an den Schenkwirth.

Nieberding.

Ueber Beschäftigung der Armen.

A ) ie Nr . 2 . der Oldenburgischen
Blätter von 1822 . kam mir kürzlich
wieder , mit dem Aufsatz : „ Bemer¬

kungen über das Oldenburgische Ar¬

menwesen " zu Gesicht , und hierdurch
wurde ich zu folgenden Bemerkungen
veranlaßt.

Es ist gewiß , daß das Oldenburr

gische Armenwesen , seinem Geiste und
Zwecke nach , eines der wohlthätigr
sten Institute unseres Landes ist;
aber auch wohl gewiß , daß der Zweck
nicht ganz erreicht werde , so lange

der Armuth nicht vorgebeugt und ab¬

gewehrt werde.
Vielleicht wird es nicht unrecht

ausgenommen , vielleicht von einer oder
der andern Special - Armen - Directio»
nicht verworfen , wenn ich darauf auf¬
merksam mache , wie der Trägheit
und dem Müßiggänge vieler Armen

abgeholfen werden kann . Ein Ar¬

beitshaus einzurichten , um darin je¬
dem Arbeitsfähigen eine , seinen Kräf¬
ten angemessene Beschäftigung zu ge¬
ben , ist wohl nicht überall anwend-



bar nnd für manche Direktion , we¬
gen des Kosten - Aufwandes , wohl
nicht möglich . Mit ganz unbedeu¬
tenden Kosten und mir weniger Auf¬
sicht ließe es sich aber vielleicht zu
wege bringen , den Armen Beschäftir
gung zu geben . Wenn der Zweck
auch nicht so vollkommen erreicht
würde , daß sie sich ganz frey arbei¬
teten , oder durch ihre Arbeiten so
viel verdienten , als zu ihrem Lebens-
Unterhalt nölhig seyn mögte , welches
dennoch bey einer guten Einnchlung
wohl der Fall werden könnte , so
würde doch viel gewonnen werden,
wenn sie durch Beschäftigung abger
halten würden , in moralischer Hin¬
sicht tiefer zu sinken.

Ich meine die Beschäftigung zur
Verfertigung des sogenannten Woll-
lakens. Die dazu erforderliche Wolle
liefert uns der vaterländische Boden,
und sie ist , besonders seit einigen
Jahren , sehr billigen Preises gewe¬
sen. Ich würde dabey blos zu Zeug
von Wolle in Wolle , nicht zu Wolle
in Linnen , rachen . Das Zeug blos
von Wolle ist zu Kleidungen passen¬
der , wärmer nnd auch dauerhafter,
besonders wenn das Zeug von Lei¬
nen - Garn unachtsam gearbeitet wor¬
den.

Die Arbeit des Spinnens kann
ans einem gewöhnlichen Spinnrade,
worauf fiächsen Garn gesponnen wird,
gemacht werden und ist leicht . Auf
großen runden Rädern würde sie frey-
lich besser gemacht und mehr beschickt
werden können ; allein diese Arbeit ist

nicht völlig so leicht , und muß erst
erlernt werden , wozu es nicht über¬
all Gelegenheit gicbr . — Auch der
nicht ganz Gesunde kann , in den
meisten Fällen , Antheil daran neh¬
men . Sie ist manchem bekannt , und
wer nicht damit bekannt ist , kann sie
leicht erlernen . Es versteht sich , daß
die Wolle vorher gekräht wird . Es
würde dem Armenvater nicht sehr
schwer fallen , einem jeden seiner Ar¬
men wöchentlich die Kleinigkeit von
Wolle zuzuwiegen , die er verarbeiten
kann und das davon gesponnene Garn
wieder in Empfang zu nehmen . Nur
dann , wenn der Arme ein gewisses
Quantum Garn geliefert hätte , müßte
er eine wöchentliche Unterstützung er¬
hallen , und diese könnte , mit Rück¬
sicht auf die Gesundheit der Leute,
nach dem Fleiße bestimmt werden.

Wenn das Garn auch nicht überall
vollkommen gut geliefert würde , wor¬
auf jedoch so viel als möglich geach¬
tet werden müßte , so würde dies so
viel nicht schaden , besonders wenn
das von den Armen gemachte Zeug
zu deren eigenen Bekleidung gebraucht
würde , wobey dann wohl nicht so
sehr auf Vollkommenheit , als auf
billige Preise und Festigkeit , Rück¬
sicht zu nehmen wäre . Was mehr
verfertigt würde , könnte verkauft wer¬
den , um damit die Kosten fürs We¬
ben , Walken , Färben und Appreri-
ren zu decken. Die Arbeit des We-
bens würde vielleicht auch von den
Armen selbst verrichtet werden kön¬
nen ; doch gehört dazu etwas mehr



Anschaffung und mehr Anweisung.
Dann bleiben blos die Arbeiten des
Walkens , des Färbens und des Zur
Achtens ( Appretiren ) übrig ; und diese

zu besorgen , dazu bietet dis inlän¬

dische Tuchfabrik zu Wildeshausen
die beste Gelegenheit.

Die Fabrikation des Wolllakens,
Wolle in Linnen , aber besonders
Wolle in Wolle gearbeitet , hat sich
seit einigen Jahren , vorzüglich in un¬

serer Nähe , sehr vermehrt . Der

Geldmangel und die Noch haben Ver¬

anlassung dazu gegeben ; besonders aber

hat die früher gefehlte Gelegenheit,
die rohen Arbeiten in der Tuchfabrik
vollendet zu bekommen , das Meiste

dazu beygekragen . Die Landbewoh¬
ner des Kreises Delmenhorst und die
des Kreises Oldenburg diesseits der

Residenz , beschäftigen sich , wie cs
bekannt genug ist , jetzt sehr damit.
Aber weit mehr noch wird von den
Landbewohnern der nahe liegenden
Hannövrischen Aemter Syke , Harp¬
stedt , Bassum , Ehrenburg, . Diep¬

holz davon gefertigt , die ihre rohen

gewebten Arbeiten hier zur Fabrik

bringen , um sie zu vollenden . Die
Landleute aus dem Hannoverischen
bringen ihre Arbeiten auf 12 bis i8
Stunden Weges weit dazu nach Wil-

deshauscn . Von jenseits Bremen

her wird sehr viel rohe Waare dazu

geliefert . Viel leichter ist es überall
den Einwohnern unseres Herzogrhumö,
gewebte Waaren zur Vollendung hier
her zu schicken. Vielleicht ist es hier
im Lande noch nicht allgemein be¬
kannt gewesen , daß das Walken , das-
Färben und das Znrichten hier ge¬
schehen kann , und deshalb wird die
Fabrication des Wolllakens noch nichts
so ausgebreitet in unserm Lande be¬
trieben.

Es würde den Armen - Directioncn
gewiß nicht schwer fallen , es bald
dahin zu bringen , daß das Garn von
den Armen selbst gewebt werden kön¬
ne ; ein jeder guter Leinen - Weber
würde sich darin finden , und Anlei¬
tung dazu geben können , und dann
würde die rohe Vorarbeit wenig ko¬
sten , und den Armen würde auf eine
nützliche Art Beschäftigung gegeben.
Würden sie einzeln aber nicht damit
fertig werden können , so will ich cs
gerne übernehmen , gesponnenes Garn
weben zu lassen . Die ferneren Ar¬
beiten des Walkens , des Zurichtens
und des Färbens , welche Andern zu
übergeben , nicht zu vermeiden seyu
würde , wenn anders das Zeug brauch¬
bar und gut werden soll , würden
dann bloS zu bezahlen bleiben.

Wildcshausen , im May 1824.

Höpken,.
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Gesetze des Groninger Credit - Vereins.
(Aus dem Holländischen überseht.)

(Fortsetzung .)

ZZ . feilen , die mir den obigen An¬
gaben beauftragt und dazu von der
committirten Direcrion erwählt wer¬
de » , wird es zur Pflicht gemacht,
auf die Aechkheit der ihnen vorgelegr
ten Documente und auf die Genau¬
igkeit der Angaben zu achten. Zur
Vergleichung der Angaben wegen der
Products wird ihnen die Direktion
eine authentische Angabe der Mitcel-
preife jedes der 6 Jahre einhändigen.— Es soll ihnen auch freystehen,
über die Angabe die Meynung eini¬
ger Eingesessenen, nach ihrer Aus¬
wahl , zu hören . — Von jeder Taxa¬
tion sollen sie der eommitkirteu Direk¬
tion einen ausführlichen Bericht vor-
legen. Diese macht alsdann dem in
Frage flehenden den Betrag des Wer-
thes bekannt , nach welchem er den
gewöhnlichen oder den außerordent¬
lichen Vorschuß erhalten kann.

Zg . Sollte dieser durch die Taxa¬
tion beeinträchtigt zu seyn glauben,
so kann er sich , jpätstenS 8 Tage
nach Empfang derselben, bey der com-
mittirlen Direktion beschweren , und
um eine zweyte Untersuchung und
Taxation , auf seine Kosten , ansu-
chen . Diese zweyte Untersuchung und
Taxation wird , in Gegenwart des
Jnteressirten und , auf sein motivirtcs
Ansuchen , durch andre Bevollmäch¬
tigte vorgenommen und der committir-

ten Direction mitgetheilt , welche ihm
sodann den nunmehr bestimmten Werth
bekannt macht.

Zz . Bey der Taxirung kommen
nur solche Gebäude in Anschlag die
gegen Feuersgefahr assecurirt sind.

z6 . Zn den Untersuchungen unh
Taxationen, die im §. za . beschrie¬
ben sind , können nicht gewählt wer¬
den die den Vorschuß verlangenden
Eigenkhümer , Erbpächter oder Heu¬
erleute selbst , noch auch jemand , der
mit ihnen im dritten Grade derBluts¬
verwandtschaft steht.

Von der Direction.
Z 7. Die Direction besteht , außer

dem Direktor , aus rc> Mitgliedern,
welche als prompte Administratoren
bekannt sind und eines guten CredilS
genießen. Es können dazu auch Landen
genthümer genommen werden , wie
auch einige angesehene Erbpächter.
Sie werden vom Könige gewählt aus
einer doppelten Anzahl , welche die
Depulirten Staaten von Groningen
dem Könige durch den Minister des
Innern vorlegen lassen . — Der Di¬
rektor wird für das erstemal vom
Könige ernannt , in Zukunft aber
durch die Direction , durch Stim¬
menmehrheit , entweder aus ihrer
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Mitte oder auch außerhalb derselben,
gewählt , welche Wahl jedoch dem
Könige zur Genehmigung vorgelegt
wird. '— Der Direktor fungirt z
Jahre , kann aber jedesmal wieder
gewählt werden . Die Direktion
wählt aus sich selbst zwey ihrer Mit¬
glieder (und zwey Stellvertreter der¬
selben ) , welche nebst dem Direktor
die Committirte Direction
ausmachen . Diese committirte Direk¬
tion verwaltet während der Abwesen¬
heit der Direktion die Angelegenhei¬
ten der Gesellschaft ; sie bereitet die
Besorgung der Hypothekbriefe und
der Inskriptionen in die Hypotheken-
regifter vor ; sie besorgt die Aufnah¬
men und Taxirungen der Landbesitz,,«,-
gen , auf welche ein gewöhnlicher oder
ein außerordentlicher Vorschuß ver¬
langt wird ; sie läßt die Hypotheken¬
register Nachsehen wegen der erwan
darin befindlichen Inskriptionen auf
die bemeldetcn Landbesthungen ; sie
faßt die bewilligten und Unterzeichne¬
ten Pfandbriefe ab und giebt sieaus;
sie empfängt die halbjährlichen Ren¬
ten der Hyporhekbriefe , und läßt sie
einfordern ; sie ordnet die Exegnirmir
gen an im Fall des Rückstandes der
Renten ; sie zahlt den Inhabern der
Pfandbriefe die Rente ans ; sie giebt
die Extrarcnten , die zur Ablösung
ausgebracht werden , an die Amorti-
sationscasse ab ; sie administrirt die
Amortisationscasse ganz separirt von
der gewöhnlichen Casse ; sie belegt die
Gelder der Amortisationscasse ; sie
macht die Pfandbriefe für die im § .

i6 . bemeldeten Mitglieder zu Gelds,
und rechnet deshalb mit den dabcy
intcrefsirten ab ; sie besorgt endlich al¬
les , was zur täglichen Verwaltung
gehört. — Bey den Zusammenkünf¬
ten der Direction berichtet die
committirte Direction ausführ¬
lich über alles , was seit der lehren
Zusammenkunft vorgefallen ist ; sie
legt die eingekommenen Gesuche we¬
gen Vorschüsse nebst den desfalstgcn
Taxationen vor , und giebt ihren Ad-
vis deshalb ; sie meldet die in Rück¬
stand gebliebenen Anleiher und die
deshalb ergriffenen Maßregeln ; sie
berichtet über die Art , wie die der
Direction überlassenen Pfandbriefs zu
Gclde gemacht sind , wie deshalb mit
den Intcrefsirten abgerechnet ist , und
über das sonst dabey vorgefallcne . —
Die committirte Direction legt der
Direktion die Rechnung und Justifir
ciruüg der allgemeinen Casse vor , (die
der AmcrtisariouScasse vorher den nicht
zur committirken Direction und deren
Stellvertretern gehörigen Mitgliedern
der Direction) vor , beantwortet deren
Fragen und löset deren Bemerkungen
auf ; dann ordnet sie die Rechnungen
nebst den Beylagcn , worauf sie,
nachdem sie von der Direktion geneh¬
migt und von, Direktor und den ge¬
genwärtigen Mitgliedern unterzeichnet
sind , den Deputaten Staaten der
Provinz Groningen übergeben , revi,
dirt und abgeschlossen werden.

ZZ . Die Direction versammelt sich
zweymal im Jahre zu Groningen,
in der letzten Hälfte der Monate



März und September , oder auch frür
her , wenn der Direktor oder die com-
mitkirte Direckion es nökhig findet;
die Mitglieder der Direckion müssen
davon , wo möglich , Z Tage vorher
benachrichtigt werden . — Die Mit¬

glieder der commiltirten Direktion und
die Stellvertreter bleiben Mitglieder
der Versammlung der Direktion , und
der Direktor hat in dieser den Vor¬

sitz» — In dieser Versammlung der
Direktion wird der Werth der Land¬

besitzungen , auf welche um Vorschuß
nachgesuchl wird , festgesetzt , und die
dafür ausznstellendcn Pfandbriefe wor¬
den vom Direktor und z Mitgliedern
der Direktion unterzeichnet . — Die
Direktion hört die Beschwerden we¬

gen der Taxationen , und entscheidet
darüber.

39 - In der Direktion und in der
committirren Direktion geben die ge¬
genwärtigen Mitglieder einzeln ihre
Stimmen ab ; bey gleich getheiltcn
Stimmen entscheidet die Stimme des
Direktors .; dieser ist verpflichtet , über
jede in Deliöerarion kommende Ange¬
legenheit seinen vorläufigen Advis ab-

zugeben.
go . Die Direktion wird assistier

durch einen Seercrair, der , ans
den Vorschlag des Direktors , von
der Direktion ernannt wird . Dieser
Sccretair muß ein Rechtögelehrter

seyn , der auch Kenntniß von der
Landwirthschaft besitzt . — Er ist zu¬
gleich Sccretair der Direckion und
der commiltirten Direktion . — Der
Sccretair hat auch die Casse unter
Händen , und führt deshalb auch den
Namen Einnehmer. Als solcher
ist er der Direktion verantwortlich,
und muß eine hinlängliche reale Cam
tion stellen.

gl . Die Mitglieder der committir-
ken Direktion werden auf vier Jahre
gewählt , können aber immer wieder
von neuem gewählt werden.

42 . Der Direktor , die Mitglieder
der commitlirten Direktion und der
Secretair , welcher zugleich Einneh¬
mer ist , genießen ein Gehalt . Die

übrigen Mitglieder der Direckion be¬
kommen billige Diäten für Reise-
und Aufenthalts - Kosten während der
Zeit der Versammlungen . — Die
Taxatoren erhalten Diäten für die

Zeit , welche für jeden einzelnen Falk
von der commitlirten Direclion be¬

stimmt wird . Der Betrag der

gedachten Gehalte rmd Diäten wird,
auf eine Vorstellung der Direktion,
vom Könige bestimmt ; die Summe
derselben darf aber auf jeden Falk
nicht mehr betragen , als das ^ Pro-
ccnt der für die Kosten bestimmten
Renten»

(Der Schluß folge .)
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